
 Oberhalbsteiner Alpen    Piz Turba (3018 m)

Hausberg des höchstgelegenen Alpendorfes
Der Piz Turba besitzt keinen großen Namen, liegt er doch in einem Gebiet, das allgemein eher wenig be-
kannt ist. Wen dieser Umstand nicht stört bzw. sogar eher anzieht, der findet ein feines Gipfelziel inmit-
ten der Bündner Bergwelt und lernt dabei sogar noch die höchste Dauersiedlung der Alpen kennen.

Talort: Juf (2126 m), hinterstes Dorf der Talschaft Avers
Ausgangspunkt: Direkt im Ort
Gehzeiten: Aufstieg 3 Std., Abstieg über Variante 3 Std. (auf 
der Normalroute 2 Std.)
Mobil vor Ort: Postauto vom Bahnhof Thusis über Andeer
Karten/Führer: Swisstopo 1:50 000, Blatt 268 T »Julier-
pass«; Swisstopo 1:25 000, Blatt 1256 »Bivio«; Mark Zahel 
»Wanderbuch Ostschweiz – Bündnerland«, Bergverlag 
Rother, 2014
Information: Gemeinde Avers, Cresta 107, CH-7447 Cresta 
(Avers), Tel. 00 41/81/6 67 11 62, www.gemeindeavers.ch 
Hütten: Keine am Weg; Gasthaus in Juf

Charakter: Bis zur Forcellina markierter Bergweg, anschlie-
ßend Steindauben und Steigspuren in Schuttgelände wech-
selnder Steilheit, eventuell von Schneefeldern durchsetzt. 
Die Überschreitung der Erhebung Uf da Flüe ist ebenfalls 
markiert und nur kurzfristig steil. Für Geübte bei guten Ver-
hältnissen keine besonderen Schwierigkeiten, elementare 
Bergerfahrung und Trittsicherheit aber notwendig
Beste Jahreszeit: Juli bis September
Einsamkeitsfaktor: Trubel ist hier nicht zu befürchten.
Orientierung/Route: Von Juf folgt man zuerst dem 
Karrenweg taleinwärts. Nach knapp zwei Kilometern ver-
abschiedet man sich von der Talsohle und steigt linker Hand 
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∫ ↑ 1200 Hm | ↓ 1200 Hm | → 10 Km | † 6 Std. | 

 Mangfallgebirge    Roßstein (1698 m) und Buchstein (1707 m)

Adlernest zwischen felsigen Zwillingen 
Roß- und Buchstein sind nicht nur bei Kletterern extrem beliebt. Vor allem die Tegernseer Hütte zwischen 
den beiden Felsen zieht mit ihrer exponierten Terrasse auch Wanderer magisch an. Während der Roßstein 
relativ leicht zu besteigen ist, erfordert der Buchstein schon etwas Handeinsatz. 

Talort: Kreuth (783 m)
Ausgangspunkt: Wanderparkplatz »Roß- und Buchstein« 
hinter Bayerwald (855 m) an der Strecke zum Achenpass
Gehzeiten: Aufstieg 2 1⁄2 Std., Abstieg 2 Std.
Mobil vor Ort: Mit der BOB von München nach Tegernsee, 
von dort mit dem Bus Nr. 9550 Richtung Pertisau Karwendel-
lift/Österreich bis zur Haltestelle Bayerwald, Kreuth
Karten/Führer: Kompass-Karte 1:50 000, Blatt 8 »Tegern-
see, Schliersee, Wendelstein«; Hildegard Hüsler »Isarwinkel 
und Tegernseer Berge«, Bruckmann, 2012
Information: Tourist-Information Kreuth, Nördliche 
Hauptstraße 3, 83708 Kreuth, Tel. 0 80 29/9 97 90 89, 

www.kreuth.de 
Hütten: Tegernseer Hütte (1650 m), DAV, geöffnet vom 
zweiten Wochenende im Mai bis zum ersten Wochenende im 
November, 38 Schlafplätze, am WE reservieren, 
Tel. 0 80 29/9 97 92 62, www.tegernseerhuette.de
Charakter: Auch wenn der Weg bis unter die Felsen des 
Gipfelmassivs keine Schwierigkeiten aufweist, sollte man die 
Tour nicht unterschätzen. Der Anstieg auf die beiden Gipfel, 
besonders auf den Buchstein, erfordert Trittsicherheit und 
Schwindelfreiheit (II. UIAA). Bei Nässe nicht zu empfehlen!
Orientierung/Route: Vom Wanderparkplatz geht es 
neben einem Bach gut beschildert in den Wald hinein. Dort 

5

∫ ↑ 900 Hm | ↓ 900 Hm | → 7,5 Km | † 4 ½ Std. | 

 Mangfallgebirge    Halserspitz (1862 m)

Durch die Wolfsschlucht
Die Überschreitung des Blaubergkamms zählt zu den großen und abwechslungsreichen Touren der Baye-
rischen Voralpen, aber auch zu den schönsten. Schon in Talnähe gibt es eine zünftige Einkehrmöglichkeit 
und die lange Gratüberschreitung ist geprägt von einer brillanten Aussicht.

Talort: Kreuth (783 m)
Ausgangspunkt: Wildbad Kreuth, Parkplatz bei Sieben-
hütten (810 m)
Gehzeiten: Aufstieg 3 3⁄4 Std., Abstieg 2 3⁄4 Std.
Mobil vor Ort: Busverbindung ab Bahnhof Tegernsee
Karten/Führer: Alpenvereinskarte 1:25 000, Blatt BY 
13 »Mangfallgebirge West, Tegernsee, Hirschberg« oder 
Kompass Wander- und Radtourenkarte 1:50 000, Blatt 8 
»Tegernsee - Schliersee – Wendelstein«
Information: Tourist-Information Kreuth, Nördliche 
Hauptstr. 3, 83708 Kreuth, Tel. 0 80 29/9 97 90 89, 
www.kreuth.de 

Hütten: Siebenhüttenalm (837 m), geöffnet ab 28. April, 
täglich bis 17 Uhr, Tel. 0 80 22/29 99, www.siebenhuetten.de
Charakter: Der steile, klettersteigartige Steig durch die 
Wolfsschlucht und der kaum ausgebaute Gipfelabstieg 
verlangen Trittsicherheit, Schwindelfreiheit und alpine 
Erfahrung. Bei Schneelage oder Nässe wird von der Tour 
abgeraten.
Wegbeschaffenheit: Fahrwege, gute Bergpfade, aber 
auch anspruchsvolle, seilgesicherte Steige
Einsamkeitsfaktor: Beliebte Bergtour
Familienfreundlichkeit: Die Tour eignet sich nicht für 
Kinder.
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∫ ↑ 1320 Hm | ↓ 1320 Hm | → 17,5 Km | † 6 ½ Std. | 
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 Oberhalbsteiner Alpen    Piz Turba (3018 m)

in vielen Kehren über grasige Flanken gegen die Fuorcla 
da la Valletta an. Noch unterhalb des Sattels nach rechts, 
also in der Westflanke verbleibend, und leicht auf und ab. 
Schließlich durch einen Hangeinschnitt Richtung Forcellina 
(2672 m), der nächsten Passsenke im Süden. Nun orientiert 
man sich anhand der Steinmänner, die auf die weitläufige, 
gewellte Schuttterrasse unterhalb von Piz Forcellina und Piz 
Turba leiten. In Grundrichtung Südwest vorerst nur mäßig 
ansteigend, dann rechts auf einen Rücken nahe der Abbrüche 
und schließlich in erdigem Schutt steiler hinauf zum West-
grat. Dieser vermittelt das letzte Stück bis zum Gipfel des Piz 
Turba (3018 m). 
Abstieg: Auf der gleichen Route geht es zurück zur For-
cellina bzw. bis unter die Fuorcla da la Valletta (2586 m), in 
die man rasch hinüberzieht, falls man jetzt der lohnenden, 
wenn auch etwas längeren Variante folgen möchte. Von dort 
wird auf spärlicher, steiler Steigspur das Gipfelplateau Uf da 
Flüe (2774 m), erstiegen – nochmals ein lohnenswerter Aus-
sichtspunkt. Die Nordabdachung läuft in eine flache, mit ei-
nigen Seeaugen geschmückte Hochfläche aus. Man wandert 
bis zum Sattel namens Stallerberg (2581 m) und fädelt dort 

in den gut ausgebauten Verbindungsweg zwischen Bivio und 
Juf ein, um im westseitigen Abstieg über Bergwiesen den 
Kreis zu schließen.
Mark Zahel

Von Juf geht es auf den Piz Turba
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 Bayerische Voralpen    Roßstein (1698 m) und Buchstein (1707 m)

auf südseitigem Steig in vielen Serpentinen steil bergauf. Zu-
nächst passiert man den Niederleger, später den Hochleger 
der Sonnenberg Alm (privat, im Sommer einfache Brotzeit). 
Im lichteren Gelände geraten hier Roß- und Buchstein sowie 
die exponierte Tegernseer Hütte zum ersten Mal ins Blick-
feld. Richtung Nordwesten umgeht man auf einem gut aus-
gebauten Weg einen Kessel. Beim Weidezaun rechts halten 
bis zu einem markanten Fels unterhalb des Gipfelaufbaus. Ab 
hier gibt es zwei Möglichkeiten: Nach rechts auf gut markier-
tem und mit Stahlseilen versichertem Steig, teilweise unter 
Zuhilfenahme der Hände zum ersten Gipfel, dem Roßstein. 
Von dort führt ein einfacher Abstieg zur Tegernseer Hütte. 
Wer den Steig auslassen möchte, hält sich an der Kreuzung 
links, umrundet den Roßstein und gelangt auf einem einfa-
chen aber längeren Wanderpfad direkt zur Hütte. Vor oder 
nach einer ausgiebigen Rast auf der sonnigen Hüttenterrasse 
lohnt ein Abstecher zum benachbarten Buchsteingipfel. 
Hier ist allerdings Vorsicht geboten. Die steile Aufstiegsrinne 
direkt hinter der Hütte ist nicht ungefährlich (bei Nässe nicht 
zu empfehlen!). Wer sich die Kletterei aber zutraut, wird am 
Gipfel mit einer wunderbar freien Aussicht entschädigt.

Abstieg: Wie Aufstieg. Alternativ kann man von der Tegern-
seer Hütte über die Röhrlmoosalm und entlang des Schliff-
bachs nach Glashütte/Bayerwald absteigen. Im Tal dann auf 
einem Pfad parallel zur Straße zurück zum Parkplatz.
Stefan Moll

Herrliche Lage: die Tegernseer 
Hütte unterhalb des Buchstein
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 Mangfallgebirge    Halserspitz (1862 m)

Orientierung/Route: Vom Wanderparkplatz an der B 
307 westlich von Wildbad Kreuth auf einem Fahrweg nach 
Süden zur bewirtschafteten Siebenhüttenalm und auf 
einem deutlichen Wanderweg an der Felsweißach entlang. 
Nach der Weißachalm und der Königshütte wird die Wolfs-
schlucht erreicht, die sich immer mehr zusammenschnürt. 
Den deutlichen Markierungszeichen folgend, über ein paar 
Bächlein hinüber und auf einer Steiganlage über teils felsiges 
Steilgelände zum Sattel zwischen Schildenstein und den 
Blaubergen hinauf und wieder in einfaches Gehgelände. Der 
weitere Aufstiegsweg verläuft über Wiesen- und Latschen-
gelände und strebt dem langen Blauberggrat zu. Über ihn 
gibt es einen guten, aber langen Pfad, der in mehrmaligem 
Auf und Ab die Wichtelplatte, die Blaubergschneid und den 
Blaubergkopf überschreitet. Am Karspitz verläuft er knapp 
vorbei, bis endlich der Halserspitz erreicht ist. Nur die ersten 
Meter des Abstiegs verlaufen entlang der Aufstiegsroute. 
Schon nach ein paar Minuten zweigt nach rechts, also 
gegen Norden ein schmales Weglein ab, das über sehr steile 
Hänge, teils ziemlich ausgesetzt, zu einem licht bewaldeten 
Höhenrücken abfällt. Im weiteren Verlauf kommt man an 

der Wenigberg-Jagdhütte vorbei, über den Weißenbachkopf 
und zur Siebenhüttenalm hinunter. Dort wird der Aufstiegs-
weg wieder erreicht. Auf ihm zurück zum Ausgangspunkt
Persönliche Empfehlung: Deutlich einfacher als der 
steile Anstieg durch die Wolfsschlucht wäre der Aufstieg 
über die Königsalm und das Schanzl unter dem Schilden-
stein. Auch er beginnt am gleichen Wanderparkplatz, zweigt 
aber schon nach etwa 400 Metern an beschilderter Stelle zu 
Geißalm und Königsalm rechts ab. Oberhalb der Geißalm 
links abbiegen und zum Graseck weitergehen. Dann auf 
relativ steilem Rücken unschwierig zum Schanzl unter dem 
Schildenstein und dort geradeaus mit deutlichen Gefäll-
strecken zum Pfad auf dem Blaubergkamm zu. Eine weitere 
beliebte Alternative wäre die Auffahrt von Achenwald mit 
dem Mountainbike zur Blaubergalm und dann auf deutlich 
beschildertem Pfad auf den Blaubergkamm.
Siegfried Garnweidner

Ausblick über den Blauberg-
kamm zum Halserspitz
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